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5>ic ßünftlid)e (£r?tDcifcrung

ÎBenn aud) bie Statur bie ©rtoeiterung ber
roetbltcfjen ©efd)ted)tSorgane, genauer beS |>atS=
wiaïê unb ber Scheibe in unübertreffbarer
j~eRe für bie normalen Sßerbjältniffe felber be=

ro^lftelligt, fo lornmen boctj häufig Sagen bor,
ln benen bie ärgtlicfje Äunft nachhelfen muf,
*»3eit zu gewinnen, bie oft loftbar ift, toenn

-8. ununterbrochen «lut rinnt unb foldhe 33Iu=
Ult9 Sur Rettung ber ißatientin gefüllt toerben

ober, toenn bie ©efafjr einer gnfeltion
öet äu lange toät)renber SluStreibung beS ©ebär»
mutterinl)atteè brot)t.

«Int häufigften muh loot)! ber ©ebärmutter»
WlSlanal ertoeitert toerben bei ber getftgeburt.
-Bas gj ift nod) Hein unb fefst ben 2öet)en nur
ettig Söiberftanb entgegen, fo bag baburdj bie
^nstreibung berjogert toirb. Söenn aud) öfters

iunge§ @i bon fetbft abgebt mit allen feinen
§ „ n' fo ift bodj aud) oft bas ©egenteil ber
wall: bie grud)tblafe {Rafft, bas toenige Sßaffer

ab unb baS grüd)td)en hängt an ber Stabe!»
Rbnur. 3)a muf oft, toeil es bann blutet, bie
todjgeburt lünftlidj toeggenommen toerben. 2lm
eften unb am toenigften gefährlich ift bie Ope»
Qüon, toenn fie nur mit ben Ringern aus»

pfu^rt toirb; gnftrumente haben lein ©efüt)I
aito ber 2lrzt, ber nirfjt fetjr an biefe Geingriffe
önoö^nt ift, lann leicht mit ber ©urette bie ©e=
ormuttertoanb burcffftofien. Slucf) Ifat er bielfad)

^nte ©id)er!)eit, ba| aÜeS fort ift; eS lönnen
cadggeburtsteile jurüdbleiben unb ju Qnfeftiort

g?et fortbauernben Blutungen führen. 3ur
^uSräumung mit ben Ringern muf aber ber
'Salsfana! toeit offen fein.

ift man^ma! möglid), bie fpontane 2!uS=
' Offling beê ©ieS babur^ ju erreichen, ba^ man

ne ïamponnabe mad)t. Sßenn ber SJhttter»
^Uttb fdjon ettoas offen ift, lann man in bie

ebarntutter unterhalb beê ©ie§ ©aje einbrin»
p.p kie bann 3Bel^en anregt unb jugleid) ben

otxgen SBiberftanb leiftet, fo bag bie SBelfen

©A -n ^nrten» in anberen fällen toirb nur bie
c^etbe feft austamponniert. 2luc!) bieS erzeugt

^e9en unb oft finbet man bann nadj einigen

in s')en 9an3e hinter biefem Tampon
@d)eibe liegen. Sie unb ba gerät aud)

® @i in ben ^alSteil, aber ber äuffere SDÎutter»

f ?JJ® bleibt gefdfloffen; I)ier genügt oft ein
3ter ®rud mit bem fftnger, biefen jum Stuf»

sir? ilt beranlaffen unb bas ©i tritt gan^ aus.

n
poer in bieten fällen genügen biefe SSiag»

tet |n Se^9^itït beginnt, eê blu»
cf' ooer ber SJtuttermunb ertoeitert fid) nid)t.
îA6ï ^aiin berfdjieben borgegangen toerben. 3)ie
|fbonenbfte ©rtoeiterung ift too£)I bie mit bem

Wmariaftift. ®ieS ift ein zubereitetes ©tüd
er SSieeralge, baS bie ©igenfd)aft fjat, in

bei? tDcibli^jcn ©eburfstoege

geucbtigleit ftarf zu queüen. SJian fü!)rt burd)
ben normalen ^alSfana! einen bünnen ©tift
ein; nacf) einigen ©tunben ift er gequollen unb
buret) ben fo ertoeiterten §a!S bringt man einen
bideren ©tift unb fo toeiter, bis ber nötige ©rab
bon Sßeite erreicht ift. ©urdj bie langfame @r=

toeiterung toirb and) baS ©etoebe aufgelodert.
3Ran lann bann oft Ieicf)t mit bem Ringer ben
HteruS bequem ganz ausräumen unb fid) ber»
getoiffern, bag alles brausen ift. ^rüfier ^atte
man aud) bie Oue!!fd)toämmd)en. @S toaren
bies Heine ©djtoämmdjen, bie in $orm eines
f{)iben Tegels zufammengebrüdt unb bann mit
einem girniS überzogen tourben. S)abur<^ blie»
ben fie in iljrer gorm, bis fie im SRuttermunbe
liegenb ben Ueberzug berloren unb nun fid)
mit glüffigfeit füllten unb fo ben ÏDÎuttermunb
auSeinanberbrängten. .öeute benü^t man fie
nirfjt me^r, toei! fie nie fidjer fteri! gemacfit toer»
ben lonnten.

SBenn man in einer ©ifmng bie SluSräu»

mung fertig madfen mill, benü^t man bie foge»
nannten §egarftäbe. ®iefe, bon 5ßrof. §egar in
greiburg im S3reiSgau erfunbenen Qnftrumente
finb eine fortlaufenbe Sîei^e bon SRetallftäben
mit abgerunbeter ©fiitse, bie, mit fünf SRütti»
meter ®ide beginnenb, eingeführt merben. ^e»
ber folgenbe ©tab ift ein SRiüimeter bider als
ber bortjergeljenbe. ©ie reichen bis zu 20 ober
25 SRiüimeter ®ide. 3e^er ermeitert ben §a!S=
lana! einmenig mehr. SJÎan mug aber aufraffen,
bafe man mirllich bem .ttanal folgt; fonft lann
man bie hintere Söanb beS §alfeS burihftofeen
unb gelangt in ben 2)ougIaSfd)en tRaum, toaS
Zu «auchfeüentzünbung fuhren lann. 2!ud) fah
ich einmal, mie ein geübter Frauenarzt gtoifc^en
«lafe unb ©ebärmutter gelangte. S!ud) barf
man nie mit Äraft borgehen; man rnufs fozu»
fagen bem inneren SRuttermunb fchmeicheln, bis
er ben nächftbiden ©tift burchläfet.

SRan hat oft auch bie Saminariaftifte unb
nachher bie §egarftifte benütü, um bei nidjt
fd)ioangerer ©ebärmutter eine fo ftarle ©rloei»
terung zu erreichen, um bie £>ö!)Ie mit einem
ginger auStaften zu lönnen. 3)ieS tat man, um
ebentuelle .ÜrebSbitbung zu finben, in gälten,
loo man Stntaf; hatte foïdje anzunehmen, aber
mo bie 2!uSfd)abitng einen fotehen Heinen
.ÜrebSherb nid)t erreichte. $od) ift eine foldfe
SluStaftung, befonberS bei einer grau, bie nie
geboren hat, eine recht mühfame unb !eid)t zu
(Sinriffen im §alstei! führenbe SSiagnähme.

«iS hier haben toir bon ben Gcrtoeitermtgen
gerebet, bie in ben erften SRonaten ber ©chtoan»
gerfdhaft nötig toerben lönnen; aber auch unter
ber ©eburt finb foïdje oft nicht zu umgehen, gn
ben früheren SRonaten, alfo nicht ganz am ©nbe,

aber aud) in feltenen gälten unter ber normalen
©eburt lann ber fogenannte baginate ^aifer»
fchnitt in grage lommen. .fbier hanbett es fid)
barum, bie ©ebärmutter in fürzefter geit bot»

tig 31t entleeren. Slur 3Beid)teiIf(htt>ierigleiten
lönnen buret) biefen (Singriff umgangen toer»
ben; toenn jemanb baran benlen fottte, bei
S3ed"enenge fo borzugehen, fo toürbe er bie Sage
böttig berlennen. Sie StuSführung gefchieht in
ber SESeife, bag man baS borbere ©cheiben»
getoölbe eröffnet, bann bie .'parnbtafe nad) oben
abfehiebt; hierauf toirb bie borbere SBanb ß^S

§atSlanatS unb, toertn nötig, auch öes unteren
©ebärmutterteiteS mit ber ©cheere burchtrennt,
fo bah îûe ©röffnung beS llteruS genügt, um
ben gntjatt herauSzubelommen. ©ine forgfät»
tige Siaht alter burchtrennten ©etoebe 6efd)tief3t
ben ©ingriff.

Söeniger häufig als im Söeginn ber ©chtoan»
gerfchaft ift eine tünfttid)e ©rloeiterung beS ©e=

bärmutterhatfeS unb beS SRuttermunbeS not»
toenbig am ©nbe ber Sragzeit, bei ber ©eburt.
«ielfacf) befchränlt fich biefe .foitfe auf eine tße»

einftuffung ber 3ßet)en, toenn biefe nicht genü»
genb toirlfam finb. 2Bir toiffen, bah ^ie Söehen,
nicht, toie man früher glaubte, ben inneren
SRuttermunb mit f?ilfe ber grud)tblafe unb beS

bortiegenben .StinbSteiteS nur auSeinanberbrän»
gen; bietmehr toirb ber untere ©ebärmutter»
abfehnitt ringsum nach oben unb auffen gezogen.
Set SRuttermunb ftettt fich toeiter. Sie ein»

fachfte 2trt ber fülfe ift toohl bie, toenn bei
©teifflage ein gu| herabgehott toirb unb unter
leichtem 3ug burd) ben Srud beS ©teiffeS nach
unb nach ^ie 3Bet)en fich berftärlen unb ber
SRuttermunb fo fic| öffnet. Sei bem borliegen»
ben gruchttud)en lann biefe SRetlfobe toirlfam
fein unb zugleich toirb bann bie tieffi^enbe tßta»
Zenta gegen bie Söanb gebrüdt unb fo bte «tu»
tung berhinbert, bis baS .Ütrtb geboren ift. ©in
ftarler gug barf bei biefer Sîegeltoibrigleit nicht
ausgeübt toerben, toeil baS ©etoebe, too ber bor»
tiegenbe gruchtlucheu angefeilt ift, fehr leicht
einreiht unb tiefgehenbe èatSriffe zur 33erbtu»

tung ber ©ebärenben nach ber ©ntbinbung führen

lönnen.
SRan hat biefen SRechaniSmuS ber ©rtoeite»

rung nachgeahmt, inbem man ©ummibtafen in
ben .ßatSlanat einlegte nnb fie bann mit gtüf»
figleit füllte unb fo auSbetjnte. Saburd) tourbe
auch ein Srud auf ben unteren ©ebärmutter»
abfehnitt ausgeübt; baS um biefe tßartie tie»
genbe Slerbengefted)t toirb baburch, toie auch äei
bem ertoähuteu Srud burch ben ©teih, angeregt
unb berftärtt bie Söehert. Sann hat man grö»
here unb nicht etaftifd)e beutet bon .tegetform
oberhalb beS inneren SRuttermunbeS eingeführt
unb burch ben gug ben Srud gegen ben SRutter»
munb bon oben innen nach unten aufjen ge=
richtet. SBenn ein foteh grofjer 33atton enbti^h
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Die Künstliche Erweiterung

Wenn auch die Natur die Erweiterung der
weiblichen Geschlechtsorgane, genauer des Hals-
wnals und der Scheide in unübertrefsbarer
Weise für die normalen Verhältnisse selber
bewerkstelligt, so kommen doch häufig Lagen vor,
îv denen die ärztliche Kunst nachhelfen muß,
UlNAìt zu gewinnen, die oft kostbar ist, wenn
â- V. ununterbrochen Blut rinnt und solche Bluing

zur Rettung der Patientin gestillt werden
oder, wenn die Gefahr einer Infektion^ zu lange währender Austreibung des Gebär-

wutterinhaltes droht.
Am häufigsten muß Wohl der Gebärmutter-

Mskanal erweitert werden bei der Fehlgeburt,
^as Ei ist noch klein und setzt den Wehen nur
wenig Widerstand entgegen, so daß dadurch die
Austreibung verzögert wird. Wenn auch öfters
A?.iunges Ei von selbst abgeht mit allen seinen
8 „en, so ist doch auch oft das Gegenteil der
krall: die Fruchtblase Platzt, das wenige Wafser
Mt ab und das Früchtchen hängt an der Nabelschnur.

Da muß oft, weil es dann blutet, die
Nachgeburt künstlich weggenommen werden. Am
êsten und am wenigsten gefährlich ist die Ope-
atwn, wenn sie nur mit den Fingern

ausgeführt wird; Instrumente haben kein Gefühl
Und der Arzt, der nicht sehr an diese Eingriffe
gewöhnt ist, kann leicht mit der Curette die Ge-
armutterwand durchstoßen. Auch hat er vielfach
eiim Sicherheit, daß alles fort ist; es können
cachgeburtsteile zurückbleiben und zu Infektion

»s ..fortdauernden Blutungen führen. Zur
Ausräumung mit den Fingern muß aber der
Halskanal weit offen sein.

Es ist manchmal möglich, die spontane Aus-
i-Wung des Eies dadurch zu erreichen, daß man

ae Tamponnade macht. Wenn der Mutter-
wund schon etwas offen ist, kann man in die

ebarmutter unterhalb des Eies Gaze einbringn,
die dann Wehen anregt und zugleich den

ottgen Widerstand leistet, so daß die Wehen
ttken können; in anderen Fällen wird nur die
cherde fest austamponniert. Auch dies erzeugt

^Ahen und oft findet man dann nach einigen

i "faden das ganze Ei hinter diesem Tampon
d Scheide liegen. Hie und da gerät auch

6 Ei in Heu Halsteil, aber der äußere Mutter-
f"w bleibt geschloffen; hier genügt oft ein
^wter Druck mit dem Finger, diesen zum Auf-

à âu veranlassen und das Ei tritt ganz aus.

^
Aber in vielen Fällen genügen diese Maß-

tAbwen nicht. Die Fehlgeburt beginnt, es bluest

aber der Muttermund erweitert sich nicht.
î^au verschieden vorgegangen werden. Die

uyonendste Erweiterung ist wohl die mit dem
aanariastift. Dies ist ein zubereitetes Stück

uer Meeralge, das die Eigenschaft hat, in

der weiblichen Geburtswegs

Feuchtigkeit stark zu quellen. Man führt durch
den normalen Halskanal einen dünnen Stift
ein; nach einigen Stunden ist er gequollen und
durch den so erweiterten Hals bringt man einen
dickeren Stift und so weiter, bis der nötige Grad
von Weite erreicht ist. Durch die langsame
Erweiterung wird auch das Gewebe aufgelockert.
Man kann dann oft leicht mit dem Finger den
Uterus bequem ganz ausräumen und sich
vergewissern, daß alles draußen ist. Früher hatte
man auch die Quellschwämmchen. Es waren
dies kleine Schwämmchen, die in Form eines
spitzen Kegels zusammengedrückt und dann mit
einem Firnis überzogen wurden. Dadurch blieben

sie in ihrer Form, bis sie im Muttermunde
liegend den Ueberzug verloren und nun sich

mit Flüssigkeit füllten und so den Muttermund
auseinanderdrängten. Heute benützt man sie

nicht mehr, weil sie nie sicher steril gemacht werden

konnten.
Wenn man in einer Sitzung die Ausräumung

fertig machen will, benützt man die
sogenannten Hegarstäbe. Diese, von Prof. Hegar in
Freiburg im Breisgau erfundenen Instrumente
sind eine fortlaufende Reihe von Metallstäben
mit abgerundeter Spitze, die, mit fünf Millimeter

Dicke beginnend, eingeführt werden. Jeder

folgende Stab ist ein Millimeter dicker als
der vorhergehende. Sie reichen bis zu 20 oder
25 Millimeter Dicke. Jeder erweitert den Halskanal

einwenig mehr. Man muß aber aufpassen,
daß man wirklich dem Kanal folgt; sonst kann
man die Hintere Wand des Halses durchstoßen
und gelangt in den Douglasschen Raum, was
zu Bauchfellentzündung fahren kann. Auch sah
ich einmal, wie ein geübter Frauenarzt zwischen
Blase und Gebärmutter gelangte. Auch darf
man nie mit Kraft vorgehen; man muß
sozusagen dem inneren Muttermund schmeicheln, bis
er den nächstdicken Stift durchläßt.

Man hat oft auch die Laminariastifte und
nachher die Hegarstifte benützt, um bei nicht
schwangerer Gebärmutter eine so starke Erweiterung

zu erreichen, um die Höhle mit einem
Finger austasten zu können. Dies tat mau, um
eventuelle Krebsbildung zu finden, in Fällen,
wo man Anlaß hatte solche anzunehmen, aber
wo die Ausschabung einen solchen kleinen
Krebsherd nicht erreichte. Doch ist eine solche

Austastung, besonders bei einer Frau, die nie
geboren hat, eine recht mühsame und leicht zu
Einrissen im Halsteil führende Maßnahme.

Bis hier haben wir von den Erweiterungen
geredet, die in den ersten Monaten der Schwangerschaft

nötig werden können; aber auch unter
der Geburt sind solche oft nicht zu umgehen. In
den früheren Monaten, also nicht ganz am Ende,

aber auch in seltenen Fällen unter der normalen
Geburt kann der sogenannte vaginale Kaiserschnitt

in Frage kommen. Hier handelt es sich

darum, die Gebärmutter in kürzester Zeit völlig

zu entleeren. Nur Weichteilschwierigkeiten
können durch diesen Eingriff umgangen werden;

wenn jemand daran denken sollte, bei
Beckenenge so vorzugehen, so würde er die Lage
völlig verkennen. Die Ausführung geschieht in
der Weise, daß man das vordere Scheidengewölbe

eröffnet, dann die Harnblase nach oben
abschiebt; hierauf wird die vordere Wand des

Halskanals und, wenn nötig, auch des unteren
Gebärmutterteiles mit der Scheere durchtrennt,
so daß die Eröffnung des Uterus genügt, um
den Inhalt herauszubekommen. Eine sorgfältige

Naht aller durchtrennten Gewebe beschließt
den Eingriff.

Weniger häufig als im Beginn der Schwangerschaft

ist eine künstliche Erweiterung des
Gebärmutterhalses und des Muttermundes
notwendig am Ende der Tragzeit, bei der Geburt.
Vielfach beschränkt sich diese Hilfe auf eine
Beeinflussung der Wehen, wenn diese nicht genügend

wirksam sind. Wir wissen, daß die Wehen,
nicht, wie man früher glaubte, den inneren
Muttermund mit Hilfe der Fruchtblase und des

vorliegenden Kindsteiles nur auseinanderdrängen;

vielmehr wird der untere Gebärmutterabschnitt

ringsum nach oben und außen gezogen.
Der Muttermund stellt sich weiter. Die
einfachste Art der Hilfe ist Wohl die, wenn bei
Steißlage ein Fuß herabgeholt wird und unter
leichtem Zug durch den Druck des Steißes nach
und nach die Wehen sich verstärken und der
Muttermund so sich öffnet. Bei dem vorliegenden

Fruchtkuchen kann diese Methode wirksam
sein und zugleich wird dann die tiefsitzende
Plazenta gegen die Wand gedrückt und so die Blutung

verhindert, bis das Kind geboren ist. Ein
starker Zug darf bei dieser Regelwidrigkeit nicht
ausgeübt werden, weil das Gewebe, wo der
vorliegende Fruchtkuchen angesetzt ist, sehr leicht
einreißt und tiefgehende Halsrisse zur Verblutung

der Gebärenden nach der Entbindung führen

können.
Man hat diesen Mechanismus der Erweiterung

nachgeahmt, indem man Gummiblasen in
den Halskanal einlegte und sie dann mit
Flüssigkeit füllte und so ausdehnte. Dadurch wurde
auch ein Druck auf den unteren Gebärmutterabschnitt

ausgeübt; das um diese Partie
liegende Nervengeflecht wird dadurch, wie auch bei
dem erwähnten Druck durch den Steiß, angeregt
und verstärkt die Wehen. Dann hat man
größere und nicht elastische Beutel von Kegelform
oberhalb des inneren Muttermundes eingeführt
und durch den Zug den Druck gegen den Muttermund

von oben innen nach unten außen
gerichtet. Wenn ein solch großer Ballon endlich
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herausfiel, mar bann ber Stluttermunb fcpon
böllig eröffnet. Ëin Stac^teil biefer 33aEonS ift
häufig ber, bafj baburch ber Oortiegenbe .Stinbé
teil beifeite ober nach "ben berfchoben toirb unb
bann eine fatfcpe Sage ober SSorfall ber Slabet»
fchnur ober Heiner Seile bie gotge fein fann.

Stlan hat auch in bieten gälten berfucht, mit
ben Ringern beiber töänbe ben Stluttermunb ju
ertbeitern. Stlan greift mit jtoei gingern jeher
(panb bon beiben Seiten in ben Stluttermunb
unb sieht nach öeiben ©eiten; befonbers bemährt
hat {ich biefe Art nicht, hingegen fann man
n a ch ber ©nfbinbung mit Seidjtigfeit burch ben

fchtaffen Stluttermunb einbringen, menn man
Sleftc bon grucptfucpen ju entfernen hat; felbft
nadp einigen Sagen.

©infcpnitte in ben änderen Stluttermunb fön»

nen nur mirfen, menn ber IpalSfanal fchon ber»

firicpen ift nnb ber äußere Stluttermunb ©cpmie»
rifeiten macht. SBenn man bei einer SBeite eines
5 granfenftiides (bor ber Abmertung) an bier
©teilen je einen 3entimeter einfcpneibet, fo
macht bieS eine ©rmeiterung bon biermal 2 cm

aus, meit fiep jeber Schnitt öffnet. Um biefen
betrag mirb ber Umfang bermehrt. ©in
ÀîreiSumfang beträgt breimal ben ©urcpmeffer
beS Greifes. Atfo mirb bei fotcpen ©cpnitten ber

©urchmeffer bes iücitttermunbcs um 8 cm bibi»
biert burcp brei, atfo um etma 2,5 cm bermehrt.
©tatt 4 hat man nicht gans 7 cm ©urchmeffer.
Atfo fieht man, bafj auch fotcpe ©infchnitte nicht
feljr biet teiften.

©anj ju Anfang biefeS gaprpunbertS ber»

öffentliche ißrof. S3offi aus ©enua bie ©rfin»

OSTERN
Auf leuchtet der Tag,
Den der Herr gemacht hat,
Den Tod zerstörend
Und seinen Freunden lebendig
Als der Sieger erscheinend Notker, 1912

bung feines ©itatatorS, eines gnftrumenteê,
mit beut ber Stluttermunb unb ber tpalSfartcu
burd) tangfameS AuSeinanbermeicpen bon bter

Branchen aus Stletatt aufgehängt merbe«

fottte. Vlacpbem juerft biet ©utes bon bem gtt*
ftrument pubtijiert morben mar, mürben balö

gälte befannt, in benen fcpmere ©inriffe in ben

•'patSteit borgefommen maren. gn nicht
Oorficptiger £>anb mar baS gnftrument gefätp
tid) ; es mirb mot)! faum mehr benüpt, obfch0It
cS in fettenen gälten mertbotte ©ienfte leifhf*
fann. kaum mar biefer ©itatator befannt, cu®

and) fchon bon bieten jungen grauenbrjtett
Sßerbefferungen erfunben mnrben; ein gheï
Affiftent einer ßtinif nutfjte jum minbefteb
einen netten 33offi erfunben haben.

©ie äufjere Oeffnung beS ©eburtSfanai*
mirb moht faum je anberS atS burch ©ch01

ermeitert; man fennt bie ©fnfiotomie unb b^
tiefen ©cpeibenbammfcpnitt. ©iefe beiben ïbt?

nen burch Slapt leicht berforgt merben unb. hu
fen für fpäter feine Nachteile für bie SBöcpnertf1

befürchten.
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ZentralDorstand
gubilarin

grau 33. $efjter=©cpmab, Vlofengaffe, Shfj (33ern)
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@eftion ©t. ©alten:
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28a ©ehm. Silice ©pommen, ©rjenbergftr. 48,
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gorat, jept Maternité, Vienenburg
"159 Stille Henriette gaqueS,. ©te=©roij:
158a Stille Antoinette Stoutet, SJtaternité,

Saufanne
42 Stille Sjbonne ©ottenS, Sa 33uarbéta3,
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Krankenkasse
.franfntelbmtgett

grau Sang, @t. Urban
grt. Stöpli, tßfäffifon (©öpmp3)

grau Sprenger, SJtüEpeim
grau grider, Sttatlerap
grau ©afj, 33afet
grau greibig, Aegerten
grau ©berte, 33iet

grt. SBenger, ©ignau
Stinte 3amofing, 5ßraroman (grbg.)
grau ©aameti, Söeinfetben
grt. ©etjring, 33udpberg
grt. 33üplmann, Stotpenburg
grau Sßätti, ©pun

Stlme ©oberah, Sutrp (tßaitb)
Stlme Sßaeber, 33iIIarS=Ie=©erroir (33aub)

grau kafpar, Sensbnrg
grau Stlütter, §äggenSmit
grau SBeber, Stlarthaten
grt. 33orn, ktuS»33atSthat

grau 33anbi, Obermit
grt. ©tähli, ©übenborf
grau ©chinbter, Sliehen
grau Stlütter, SBaltenftabt
grau 33ürgi, 3üutch

Stlit foEegiaten ©rüjjen!

gür bie Äranfenfaffefommiffion :

grau gba ©iget, ftaffierin,
ÜteBenftra^e 31, Slrbon, Sei. 4 62 10.

2obcsan3cigcn
Slnt 1. Alärg öerjd)ieb in SBafel / Aeueioelt

Säl'clienftrafje 68

frau 6cf)inblcr
©Benfaüg int 93targ Oerfctjieb in SeeBerg (33ern)

frt. "Scrta ©t>ga^
©bren Wir bie ließen SBerftorBenen mit t)erä'

licfjem ©ebenïen.

Dia ^ranEcnBafjcBonuniniofl

64)t»ci3. fDelegierfenüerfammlunSl
in Çrciburg

greiburg mirb bie ©hre hoben, im guni
©etegierten alter ©eftionen 31t empfangen.

heilen fie fihon jejjt her5Ïicb miEfornrnen lIIt

greiburgertanb. Stlit greitbe ermarten mir bicje

©age unb merben atteS tun, bamit ghr ^
Angenehmes erleben bürft.

3Bir möchten bie ©eftionSpräfibentinnen öiü

ten, unS ja recht früh 9enu0 bie 3ah^ ^et ^e

nehmerinnen mit3uteiten. gn ©rmartung,
ghr gutes ©Better unb gröhtiepfeit mitbringt'

grüfet alle 3)je greiburger ©eftion

Stlitteitung

©ie ©raftanbentifte erfepeint infolge ber

fthiebung beS ©rfi^einenSbatumS ber „©ept®61'

3er •'pebamnte" biefeS gapr in ben Slummed
beS Stlai unb guni. ©ie Sieb.

KINDER*

KINDER;

WER
ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
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aus ausgewählten
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Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

grau ^öäcpter, ©rfetina (Sicino)
grau Sßegmanu, SBintertpur
grau Söibmer, Affottern a. A.
grt. Kaufmann, §orm
grau gebeifen, ©taruS
grau ©ietpetm, §urbern
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SJlme ©altanbat, Vlobrap (Baitb)
©ig. ©atanca, ©taro (©icino)
grau ©uE, ©täfa
grau §aSter, 33afet
SJlme tfkogin, gribourg
grau ©trübi, Oberusmit
Stille ©entporep, Stlontet (3Saub)

.grt. SBaEifer, küSnadpt (güriep)
grau StlatpiS, 33ud)

grau StlooS, 3nïX(^
grau SBüft, ©Bilbegg
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©Sitte 33rpois, Saufanne
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herausfiel, war dann der Muttermund schon
völlig eröffnet. Ein Nachteil dieser Ballons ist
häufig der, daß dadurch der vorliegende Kindsteil

beiseite oder nach oben verschoben wird und
dann eine falsche Lage oder Vorfall der Nabelschnur

oder kleiner Teile die Folge sein kann.
Man hat auch in vielen Fällen versucht, mit

den Fingern beider Hände den Muttermund zu
erweitern. Man greift mit zwei Fingern jeder
Hand von beiden Seiten in den Muttermund
und zieht nach beiden Seiten; besonders bewährt
hat sich diese Art nicht. Hingegen kann man
nach der Entbindung mit Leichtigkeit durch den

schlaffen Muttermund eindringen, wenn man
Reste von Fruchtkuchen zu entfernen hat; selbst

nach einigen Tagen.
Einschnitte in den äußeren Muttermund können

nur wirken, wenn der Halskanal schon
verstrichen ist und der äußere Muttermund Schwie-
rikeiten macht. Wenn man bei einer Weite eines
5 Frankenstückes (vor der Abwertung) an vier
Stellen je einen Zentimeter einschneidet, so

macht dies eine Erweiterung von viermal 2 cm

aus, weil sich jeder Schnitt öffnet. Um diesen
Betrag wird der Umfang vermehrt. Ein
Kreisumfang beträgt dreimal den Durchmesser
des Kreises. Also wird bei solchen Schnitten der
Durchmesser des Muttermundes um 8 cm
dividiert durch drei, also um etwa 2,5 cm vermehrt.
Statt 4 hat man nicht ganz 7 cm Durchmesser.
Also sieht man, daß auch solche Einschnitte nicht
sehr viel leisten.

Ganz zu Anfang dieses Jahrhunderts
veröffentlichte Prof. Bossi aus Genua die Erfin-

An/ /<-«!?/?/.«/. cker 7V/L'.

//en t/er 77err «'e/nne/N

7/e« 7 b</ 2srÄörent/
ee/t/en 77ennt/en /ebem/ch'

A/6 t/er />?6A-er er6e/te,7?6Nt/... »!oNsr,fSl2

dung seines Dilatators, eines Instrumentes,
mit dem der Muttermund und der Halskanal
durch langsames Auseinanderweichen von vier

Branchen aus Metall anfgezwängt werden

sollte. Nachdem zuerst viel Gutes von dem Jw
strnment publiziert worden war, wurden bald

Fälle bekannt, in denen schwere Einrisse in den

Halsteil vorgekommen waren. In nicht sehr

vorsichtiger Hand war das Instrument gefährlich;

es wird Wohl kaum mehr benützt, obsstM
es in seltenen Fällen wertvolle Dienste leisten

kann. Kaum war dieser Dilatator bekannt, als

auch schon von vielen jungen Frauenärzten
Verbesserungen erfunden wurden; ein guter

Assistent einer Klinik mußte zum mindesten
einen neuen Bossi erfunden haben.

Die äußere Oeffnung des Geburtskanals
wird Wohl kaum je anders als durch Schnw
erweitert; man kennt die Episiotomie und den

tiefen Scheidendammschnitt. Diese beiden
können durch Naht leicht versorgt werden und
lassen für später keine Nachteile für die Wöchnerin
befürchten.

Schweh. Heliammenverein

leittralvorstana
Jubilarin

Frau B. Keßler-Schwab, Rosengasse, Lyß (Bern)
Der Jubilarin unsere herzlichen Glückwünsche.

Neu-Eintritte

Sektion St.Gallen:
53a Schw. Gertrud Dietz,

z. Z. Frauenklinik St. Gallen
54a Frl. Elsa Maurer,

z. Z. Frauenklinik St. Gallen

Sektion Baselland:
28a Schw. Alice Thommen, Erzenbergstr. 48,

Liestal

Sektion Romande:
16t) Mme Karlen-Roch, Chateau-d'Oex
157a Mlle Susanne Schenk, Froideville-le-

Jorat, jetzt Maternité, Neuenburg
159 Mlle Henriette Jaques, Ste-Croix
158a Mlle Antoinette Roulet, Maternité,

Lausanne
42 Mlle Adonne Cottens, La Vuardêlaz,

Rances

Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli
St. Gallen ^Frauenklinik) Rheineck

Tel. 071 / 3 12 12 Tel. 071 / 4 48 37

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Lang, St. Urban
Frl. Nötzli, Pfäffikon (Schwyz)
Frau Sprenger, Müllheim
Frau Fricker, Malleray
Frau Gaß, Basel
Frau Freidig, Aegerten
Frau Eberle, Viel
Frl. Wenger, Signau
Mme Zamofing, Praroman (Frbg.)
Frau Saameli, Weinfelden
Frl. Gehring, Buchberg
Frl. Bühlmann, Rothenburg
Frau Wälti, Thun

Mme Coderay, Lutry (Band)
Mme Waeber, Villars-le-Terroir (Vaud)
Frau Kaspar, Lenzburg
Frau Müller, Häggenswil
Frau Weber, Marthalen
Frl. Born, Klus-Balsthal
Frau Bandi, Oberwil
Frl. Stähli, Dübendorf
Frau Schindler, Riehen
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Bürgi, Zürich

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6210.

Todesanzeigen
Am 1. März verschied in Basel / Neuewelt

Lärchenstraße 68

Frau Schindler
Ebenfalls im März verschied in Seeberg (Bern)

Frl. Bsrta Gygax
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz'

lichem Gedenken.

Die KranLonKasseKommission

Schweiz. Delegiertenversammlung
in Freiburg

Freiburg wird die Ehre haben, im Juni die

Delegierten aller Sektionen zu empfangen.

heißen sie schon jetzt herzlich willkommen lw

Freiburgerland. Mit Freude erwarten wir diese

Tage und werden alles tun, damit Ihr nn^

Angenehmes erleben dürst.
Wir möchten die Sektionspräsidentinnen

bitten, uns ja recht früh genug die Zahl der

Teilnehmerinnen mitzuteilen. In Erwartung, bah

Ihr gutes Wetter und Fröhlichkeit mitbringt,

grüßt alle Die Freiburger Sektion

Mitteilung

Die Traktandenliste erscheint infolge der

Verschiebung des Erscheinensdatums der „Schweb

zer Hebamme" dieses Jahr in den Numwerv
des Mai und Juni. Die Red.
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Frau Bächler, Orselina (Ticino)
Frau Wegmann, Winterthur
Frau Widmer, Affoltern a. A.
Frl. Kaufmann, Horw
Frau Hebeisen, Glarus
Frau Diethelm, Hurdern
Frau Frey, Oberentselden
Mme Gallandat, Rovray (Vaud)
Sig. Calanca, Claro (Ticino)
Frau Gull, Stäfa
Frau Hasler, Basel
Mme Progin, Fribourg
Frau Strübi, Oberuzwil
Mlle Tenthorey, Montet (Vauds
.Frl. Walliser, Küsnacht (Zürich)
Frau Mathis, Buch
Frau Moos, Zürich
Frau Wüst, Wildegg
Mlle Bronchaud, Bagnes (Wallis)
Mlle Bryois, Lausanne
Frau Meyer, Gsteig
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
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